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Sadistische Versklavungspläne
Roosevelt und Churchill Werkzeuge Stulins Unsere Antwort : Funutischer Kampf!

Drahtberieht upserer Berliner Schriftleitung
dr. w. sch. B e r 1i n , 14. Febr . Die Erklärun¬

gen, die Stalin , Roosevelt und Churchill zum
Abschluß der achttägigen Konferenz von
Jalta veröffentlicht haben , kann für das
ganze deutsche Volk nur ein Signal zum ver¬
stärkten Widerstand bedeuten . Die Vernich-
tungsparolen , die hier noch einmal mit sadi¬
stischer Wollust und mit einer Eindeutigkeit
formuliert werden , lassen schon darum nicht
den geringsten Zweifel an dem Schicksal dgs
deutschen Volkes, den es nach einer Waffen¬
streckung nehmen muß , weil hier nicht die
zweite Garnitur , nicht die Morgenthau , Van-
sittart und Ehrenburg , sondern die höchst¬
verantwortlichen Staatsmänner der Feind¬
koalition selbst sprechen . Es ergibt sich, aus
den Erklärungen , daß man die gesamte
deutsche Industrie vernichten will. Die we
nigen Fabriken , die bleiben sollen, würden
einer ewigen Feindkontrolle unterstellt . In
der Form von „Dienstleistungen “ soll die
deutsche Arbeiterschaft zu Mülionen nach Si¬
birien deportiert werden ! Die Entscheidung
über die Einzelheiten dieser Massendeportie¬
rung sollen, wie ausdrücklich festgestellt,
wird, jeweils nur in Moskau getroffen werden.

Außerordentlich bezeichnend für den Cha¬
rakter der bolschewistischen  Versklavungs¬
und Mordpolitik gegenüber Deutschland ist es,
daß Stalin seinen Hauptschlächter und bol¬
schewistischen Massenmörder , den Außen-
kommissar Wyschinski , nach Jalta hat kom¬
men lassen , damit er dort mit seiner Aufgabe,
den Massenmord in Deutschland durchzufüh¬
ren , vertraut gemacht wird . Da man vor der
Konferenz die, bestimmte Absicht hatte , mit
einer „Erklärung an das deutsche Volk“ als
mit einer Erneuerung des Wilson-Schwindels
den blutigen Siegespreis erheblich herabzu¬
drücken , und da ma» von diesen Plänen vor¬
läufig abgekommen ist , weil schon von vorn¬
herein das Hohngelächter als deutsche Ant¬
wort sich ankündigte , so hat man zunächst
wieder den Weg der Drohung beschritten.
Man kündigt nach dem Schema von Teheran
wieder konzentrierte Angriffe aus allen Him¬
melsrichtungen an . Mit dieser Absicht haben
wir selbstverständlich gerechnet . Mit einem
Peitschenknail statt des Zuckerbrotes , der uns
nichts neues ist , kann man uns nicht mehr
aus der Passung bringen . 'Zum Kriegführen
gehören aber immer noch zwei. Bezeichnend
für die Hinterhältigkeit , aber auch wohl für
das Fortbestehen der Spannungen innerhalb
der Feindkoalition ist es, daß die drei Staats¬
männer es nunmehr nicht wagen, die Bedin¬
gungen im einzelnen bekanntzugeben , die
man uns auferlegen will, wenn wir zu früh
weich werden sollten . „Diese Bedingungen “,
so heißt es in einer Erklärung , „werden so¬
lange nicht veröffentlicht , bis nicht die end¬
gültige Niederwerfung Deutschlands erzielt
ist “. Entsprechend den aufeinahder abge¬
stimmten Plänen werden die bewaffneten
Streitkräfte der drei Mächte besondere Zonen
in Deutschland besetzen . Die vorgesehenen
Pläne , die Koordinierung der Verwaltung und
die Kontrolle werden durch eine Zentrale von
Kontrollkommissionen verwirklicht . Die Zo¬
nen und die technischen Vorschläge der Kon¬
trollkommission können uns tatsächlich
herzlich wenig interessieren , denn sie stehen
auf dem Papier , und die äußerst entschlossene
Fortsetzung unseres Kampfes wird dafür sor¬
gen, daß sie niemals von dem Papier in die
Wirklichkeit übertragen werden.

Daß Roosevelt und Churchill sich vollkom¬
men den Befehlen Stalins zur Liquidierung
Europas unterworfen haben , bestätigen heute ,
schon mit aller Deutlichkeit die in London

arisässigen Polen, an denen der Verrat in
Jalta endgültig vollzogenwurden . EineBegrün-
dung für diesen Verrat konnten Churchill
und Roosevelt natürlich nicht irgendwie auf
moralisch -politische Tatsachen stützen , son¬
dern ausschließlich in der Unterwerfung un¬
ter die von Stalin -geschaffenen militärischen
Tatsachen : „Als Ergebnis einer völligen Be¬
setzung durch die Rote Armee ist in Polen
eine neue Situation geschaffen worden.“ Die
Londoner Polen, die zwar machtpolitisch ohne
jede Bedeutung sind, aber immerhin als die
ersten Verbündeten Englands und als die von
England vorgeschobenen Kriegsanstifter das
Recht auf ein Wort und auf ein Urteil haben,
lehnen es mit aller Schärfe ab, daß von dem
einmal von England garantierten Polen ein
Drittel direkt an die Sowjetunion abzutreten
und daß der Rest mit den Gebieten des deut¬
schen Ostens zu einem Sowjetpolen gemacht
wird. Sie nennen die Beschlüsse von Jalta
eine „Legalisierung der bolschewistischen Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten
Polens“.

Auch das Urteil eines amerikanischen Par¬
lamentariers , der Öen Londoner Polen nahe¬
steht , verdient in diesem Zusammenhang Er¬
wähnung : „Roosevelt und Churchill haben ",
so sagte dieser Politiker , „mit der Ausliefe¬
rung Polens an den Bolschewismus in Jalta
die Atlantik -Charta in Fetzen , gerissen und
die Stücke ins Schwarze Meer geworfen“.
Aber Roosevelt hat schon angekündigt , daß er-
in Kürze eine große Agitationsreise durch die
Vereinigten Staaten unternehmen werde, um
seinem von ihm so furchtbar betrogenen Volk
klarzuinachen , warum Söhne, Väter und Gat¬
ten , von denen Roosevelt einmal gesagt hat,
daß sie niemals außerhalb des Landes in den
Krieg geführt werden sollten , nun allein für
die Unterstützung der Bolschewisten in
Europa kämpfen und bluten sollen.

An der einen Tatsache ist jedenfalls weder
zu drehen noch zu deuteln : daß die verant¬
wortlichen Staatsmänner der Vereinigten
Staaten und Englands es nicht einmal mehr
zur Verteidigung der ureigensten Interessen

Fünfte Teilung Polens" — Profesi der Exilpolen

wagen, gegen die Stachel Stalins zu locken,
geschweige denn zur Erhaltung und Siche¬
rung der abendländischen Kultur etwas ernst¬
haftes zu unternehmen . Das ungeheuerliche
Ausmaß ihrer Schuld ist damit festgelegt.
Wenn vielleicht der Eindruck erweckt werden
sollte, als ob auf einer weiteren Konferenz,
die Ende April in San Franzisko stättfinden
soll, dem heutigen krassen Bild noch wesent¬
liche Züge hinzugefügt werden könnten , so
ist das nur ein dummer Betrugsversuch ge¬
genüber der Weltöffentlichkeit . Wir haben
die Folgerungen zu ziehen . Wir stehen als
90-MilIionen-Volk mit noch etwa 50 Millionen
Verbündeten allein dem unerbittlichen Ver¬
nichtungskrieg der zahlenmäßig weit über¬
legenen Feindkoalition gegenüber. Es bleibt
uns keine Alternative , wenn wir Freiheit und
Leben retten wollen, sind wir allein auf den
Kampf  und auf die Entfaltung und Ballung
unserer Kräfte in diesem Kampf angewiesen,
die jedes früher vorstellbare menschliche Maß
überschreiten.

Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, 14. Febr . Die Beschlüsse der
Dreierkonferenz in Jalta haben unter den
Amerika -Polen einen Sturm der Entrüstung
hervorgerufen . Die in polnischer Sprache er¬
scheinenden Zeitungen in den USA .sprechen
von einer fünften Teilung Polens und lehnen
die Beschlüsse von Jalta scharf ab. Der
„Dzinnek Polski" in Chicago erklärt , Roose¬
velt habe den Polen vor seiner Wiederwahl
bindende Zusagen gemacht , daß er die Inter¬
essen Polens wahren werde. Er habe sein Wort
nicht gehalten . Eine Korrigierung der Cur-
zon-Linie um fünf 'bis acht Kilometer sei alles,
was er für Polen erreicht habe . Die histori¬
schen Städte Lemberg und Wilna sollen end¬
gültig von Polen abgetrennt werden, und -Mil¬
lionen Polen werden dadurch heimatlos wer¬
den. Der Polen versprochene Ersatz im Nor¬
den und Westen sei von sehr problematischer
Natur . Wenn Polen wirklich alle Gebiete bis
zur Oder erhalten sollte: müßte es die dortige
rein deutsche Bevölkerung vertreiben . Da¬
durch aber würde eine ewige Feindschaft zwi¬
schen dem deutschen und dem polnischen
Volk begründet werden.

Ausgesprochene Bestürzung herrscht in
den Kreisen der London -Polen . Die Lon¬
doner Exilregierung trat bereits Dienstag'
früh zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen , um zur neuen Lage Stellung zu
nehmen . In den Kreisen der London-Polen
herrscht Einigkeit darüber , daß das in Jalta
erzielte Kompromiß nur Schein -Konzessionen
an Polen enthält . Selbst , wenn die Lublin-
Polen in ihre Regierung den einen oder
anderen Politiker aus Westpolen oder aus
England übernehmen sollten , wäre das
sicherlich nur eine vorübergehende Lösung;
dehn es würde keine Schwierigkeiten -be¬
reiten , die unerwünschten Elemente bei
einer späteren Regierungsumbildung wieder
auszuscheiden . Churchill und Roosevelt war
es in Jalta lediglich darum zu tun , das
Gesicht zu wahren und den Verrat an Polen
nach außen hin zu beschönigen.

Die Niedergeschlagenheit und Enttäu¬
schung der Exil-Polen kommt auch jn dem
amtlichen Kommunique zum Ausdruck, das
in London ausgegeben wurde. Die polnische
Exilregierung lehnt - darin die Beschlüsse
von Jalta entschieden ab und erklärt , daß

Schlesische Schlacht mit äußerster Erbitterung
Eigener Drahtbericht

Berlin,,  14 . Febr . Der deutsche
'stand in Schlesien ist äußerst zäh
•den , und täglich verstärkt sich die
che Abwehr . Nicht nur Volkssturm

Alarmeinheiteh werden laufend in
chlacht um Schlesien geworfen , sondern
reifen bereits neu herangeführte Divi-
i in den Kampf ein , der mit äußerster
erung geführt wird , um eine weitere
;hnung der Schlacht zu verhindern.
Bolschewisten haben jedoch offenbar den

ag ; mit allen Mitteln eine Erweiterung
chlesischen Schlacht nach Westen durch-
ren und werfen • deshalb ständig , neue
e in den ' Kampf , , selbst unter Verzicht
tire  ursprünglichen Angriffsabsichten im
iren Oderabschnitt . Eine ganze Reihe von
nden , die bisher vor Frankfurt und
in festgestellt worden waren , sind neuer¬
in der schlesischen Schlacht aufgetaucht

laben in der Tat nach Westen und Nord-
n Boden gewinnen können . Bynzlau gjng
•en, um Sorau wird gekämpft , Glogau
ffenbar vom Feind ausgespart worden,
ußerordentlich heftige Kämpfe haben sich
mzen Queis -Abschnitt entwickelt . Selbst-
mdlich hat die deutsche Truppenführung
eindlichen Bewegungen unter Kontrolle
en können und jeder feindliche Einbruch
auf immer neue deutsche Sperrstellun-
Der Feind weiß auch , daß sein Vortoß
gefahrlos und daß die Möglichkeit der

enbedrohung von deutscher Seite sobald
irgendmöglicl ? ausgenutzt werden wird.
;edes ^en macht sich der Feind außerordent-
stark und führt mit einer sonst an ihm
unbekannten Intensität ununterbrochen

>en und Material neu hinzu . Seine Ab¬
ist , noch vor der Aufstellung der deut¬

schen operativen Abwehrverbände eine stel¬
lungsmäßige Überlegenheit erlangt und die
Schwerpunkte der deutschen Rüstungsindu¬
strie besetzt zu haben . Infolgedessen geht die
schlesische Schlacht nicht nur um den Heimat¬
boden , sondern um die Möglichkeit der deut¬
schen Kriegführung . Der Feind darf auf
keinen Fall weitere Gebiete unserer Rüstungs-
Wirtschaft und unserer Kriegsindustrie in Be¬
sitz nehmen oder längere Zeit in Besitz be¬
halten . Deshalb liegt der Schwerpunkt der
Krise zur Zeit im schlesischen Raum.

Von ‘ den anderen Teilen der Ostfront ist ein
neuer sowjetischer Durchbruchsversuch in Rich¬
tung auf Könitz und Tuchei bemerkenswert.
Hier ragt ein Flügel der im Entstehen begriffe¬
nen deutschen Abwehrfront nach Osten und
stellt eifte Bedrohung der sowjetischen Opera¬
tionen dar . Mit der neuen Offensive soll diese
Bedrohung ausgeschaltet und ein neuer Durch¬
bruch zur Ostsee bewerkstelligt werden . — Alle
anderen Kämpfe im Osten sindzwar  heftig,
doch läßt sich in ihnen keine Veränderung der
Lage erkennen.

Ganz besonders beachtenswert ist der Ab¬
wehrerfolg der deutschen Truppen an der West¬
front südöstlich Gennep , jenem kleinen Grenz¬
örtchen zwischen dem Niederrhein und der hol¬
ländischen Tiefebene . Hier hatten die Englän¬
der im Rahmen ihrer Offensive Boden gewin¬
nen können , doch hat die örtliche
deutsche Truppenführung in offenbar äußerst
geschickten , abwartenden Operationen den
Feind in eine für ihn ungünstige Situation hin¬
einmanövriert und den deutschen Truppen Ge¬
legenheit gegeben , die Engländer in Gegenan¬
griffen unter äußerst schmerzlichen Verlusten
für den Feind zurückzuschlagen . An der Sauer
haben die Abwehrkämpfe an Heftigkeit nicht
nachgelassen , doch hält hier die deutsche Front
allen Angriffen stand.

sie für das polnische Volk keine bindende
Kraft hätten , Weil Polen bei ihrem Zu¬
standekommen nicht mitgewirkt habe . Die
polnische Exilregierung spricht von einer
fünften Teilung Polens, die diesmal nicht
von den Feinden , sondern von den Verbün¬
deten durchgeführt worden sei. Zugleich
protestiert das Kommunique gegen alle künf¬
tigen Beschlüsse der Lublin -Polen und erklärt,
daß das polnische Volk in seiner Willens¬
äußerung gehemmt sei, salange Polen aus¬
schließlich nn4 allein von den Sowjets be¬
setzt sei. Irgendwelche praktische Bedeutung
kommt jedoch diesem Protest der polnischen
Exilregierung nicht zu.

Die scharfe Ablehnende Erklärung der un¬
glückseligen polnischen Emigrantenregierung
in London gegen die Beschlüsse von Jalta
hat in englischen Regierungskreisen heftige
Mißbilligung hervorgerufen . Der diplomati¬
sche Reuter -Korrespondent , der gewöhnlich
als Sprachrohr des Auswärtigen Amtes auf-
tritt , erklärte , die englische Regierung habe
zwßjT nicht angenommen , daß die Londoner
Polen von den Beschlüssen der Konferenz be¬
geistert sein würden , sie habe aber anderer¬
seits auch niemals angenommen , daß die pol¬
nische Emigrantenregierung es wagen würde,
die „großen Drei“ derartig öffentlich bloßzu-
sfcellen. Vor allem das Wort von der „fünften
Teilung Polens“ ist den Engländern auf die
Nerven gefallen , denn dieses Wort beherrscht
die gesamte polnische Öffentlichkeit im
Westen, sowohl in England wie in den USA.
Die englische Regierung läßt Reuter er¬
klären , daß der Protest der London-Polen
ohne jede Wirkung und ohne jeden Einfluß
sei. Die Beschlüsse von Jalta seien endgültig.

Das größte Interesse rjift nunmehr die

Frage hervor , was aus der polnischen Armee
werden soll, die in Italien und im Nahen
Osten steht . Es wurde der Vorschlag ge¬
macht , diese Armee im Kampf gegen Japan
eirftusetzen , da eine Rückkehr in ein rein
bolschewistisches Polen weder von den Offi¬
zieren , noch von den Soldaten gewünscht
wird. Auch v~n den Zehntausend ^ zivilen
Emigranten wünscht kaum einer, nach S07
wjetpolen zurückzukehren . Die aus der So¬
wjetunion auf Grund des Sikorski-Stalin-
Abkommens im Jahre 1942 evakuierten Polen
sind auf mehrere Länder im Nahen Osten
und Afrika -verteilt . Sie haben noch allzu
frische Erinnerungen an die Leiden, denen
sie in der Sowjetunion ausgesetzt 'waren , als
daß sie zu der Stabilität der osteuropäischen
Verhältnisse Vertrauen haben könnten . Von
den 1,3 Millionen polnischen Zivilisten, die
von den Sowjets 1939/40 in die Sowjetunion
verschleppt wurden , ist der größte Teil in so¬
wjetischen Internierungslagern zugrunde¬
gegangen . Für die überlebenden war die ein¬
zig wichtige Fräge die, ob das künftige Polen
ein von Moskau unabhängiges Leben führen
kann . Aber gerade diese Frage ist auf der
Krim -Konferenz verneint worden.

de Gaulle schwer enttäuscht
dnb . Stockholm, 14. Febr . Nach einer Uni-

ted -Press-Meldung in „Aftontidningen “ ist
man in Paris schwer enttäuscht darüber , daß
de Gaulle nicht zu dem Befehlsempfang bei
Stalin eingeladen war. Man nennt diese Tat¬
sache in Paris eine Wunde, die ständig eitern
werde. Aus dem Kommunique gehe hervor,
daß Stalin , Churchill und Roosevelt Frank¬
reich nicht als gleichgestellte Nation be¬
trachten.

Wir sehen klar!

Masse englischer Angriffe zerschlagen
Aus dem Führerhauptquartier , 14. Febr . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Tn der Slowakei wurden stärkere feindliche

Angriffe in harten Gebirgskämpfen abgewiesen,
einige Einbrüche abgeriegelt . Die 3. Gebirgs¬
division errang ' dabei einen besonderen Abwehr¬
erfolg.

Im Raum südwestlich Breslau warf der Feind
neu herangeführte Kräfte in die Schlacht.
Trotz des zähen Widerstandes unserer Truppen,
tn deren Reihen Volkssturm - und Alarmeinhei¬
ten stehen , konnte der Gegner in Niederschle¬
sien nach Westen und Nordwesten Boden ge¬
winnen . Im Verlauf der erbitterten Kämpfe ging
Bunzlau verloren . In Sorau wird gekämpft.
Zahlreiche feindliche Angriffe gegen die Festung
Glogau wurden von der Besatzung abgewiesen.
Im südlichen Pommern führten die Sowjets
vergebliche Angriffe . Die zäh kämpfenden Ver¬
teidiger von Ar &swalde , Schneidemühl und
Posen hielten • heftigen feindlichen Angriffen
stand . Im Südteil Westpreußens setzten die
Bolschewisten nach Zuführung neuer Kräfte
ihre Durchbruchsversuche in den Räumen Kö¬
nitz und Tuchei fort . Schwere Kämpfe sind hier
im Gange . Versuche des Gegners , unsere Front
beiderseits der Autobahn Elbing —Königsberg
von Westen und bei Zinten von Osten her ein¬
zudrücken . scheiterten ebenso wie Fesselungs¬
angriffe zwischen Wormditt und Xandsberg . An
der kurländischen Front blieben zahlreiche so¬
wjetische Vorstöße in Kompanie - bis Batail¬
lonsstärke erfolglos.

Zwischen dem Niederrhein und der Maas , süd¬
östlich Gennep , errangen unsere Truppen
gestern einen  großen Abwebrerfolg . Sie zer¬
schlugen die Masse der englischen Angriffe oder
warfen den Feind im Gegenangriff wieder zu¬
rück . Durch die Überschwemmungen an der
Rur sind die ' Amerikaner zu Umgruppierungen
gezwungen , die unsere Artillerie durch starke
Feuerschläge bekämpft , in den Straßen von
Prüm , in das def Feind von neuem einbrach,
wird heftig gekämpft . An der Sauer standen
unsere Verbände auch gestern in heftigen Ab¬
wehrkämpfen gegen den aus seinem Brücken¬
kopf zwischen Wallendorf und Echternach an¬
greifenden Feind . Von der übrigen Westfront
werden beiderseitig * Stoßtruppkämpfe bei Saar-
iaut .ern und zunehmendes Artilleriefeuer an
den Fronten in Flsaß -Lothttneen geme ^ et . Im
Abschnitt von Hagenau scheiterten mehrere
feindliche Angriffe.

In Kroatien verstärkte sich der feindliche
Druck im Raum von Mostar . An den übrigen
Fronten dauern die Säuberungskämpfe an.

/

Anglo -amerikanische Tiefflieger und Bomber
griffen am gestrigen Tage Orte im Ober - und
Mittelrheingebiet sowie im Münsterland an.
Nordamerikanische Terrorflieger warfen Bom¬
ben auf Städte in Südostdeutschland . Besonders
in Wien entstanden Schäden in Wohnvierteln
und an Kulturbauten . Die Briten richteten in
der vergangenen Nacht Terrorangriffe gegen
das Stadtgebiet von Dresden . Durch Luftvertei¬
digungskräfte verloren die Anglo -Amerikaner
gestern 37 Flugzeuge , darunter 15 viermotorige
Bomber.

Das Vergeltungsfeuer auf London wird fort¬
gesetzt . Auch der Raum von Antwerpen liegt
ständig unter unserem Fernbeschuß.

Unsere Unterseeboote , die seit längerer Zeit
mit einem Luftmast ausgerüstet sind , versenk¬
ten mit Hilfe dieser Neuerung in küstennahen
Gewässern um England und in den Weiten des
Ozeans in unermüdlichem hartem Einsatz acht
Schiffe mit 51 000 BRT.

Ergänzend wird gemeldet : In Posen haben
sich das Sturmgeschützersatz - und -ausbildungs-
bataillon 500 und die M-Kampfgruppe Lenzer
bei der Verteidigung der Stadt durch beispiel¬
haften Einsatz ausgezeichnet.

Bei den . Kämpfen im Samland . die zur Ver - '
nichtung von Teilen zweier sowjetischer Garde¬
schützendivisionen führten , hat sich die nord¬
deutsche 58. Inf .-DIv . unter Führung des Gene¬
ratleutnants Siewers besonders bewährt.

Hochwasser
durchkreuzt Feindpläne

Berlin , 14. Febr . An den Brennpunkten der
Westfront wuchs der Widerstand unserer Trup¬
pen . Von der Rurfront werden weitere Einzel¬
heiten vom Steigen des Wasserspiegels der Rur
und von der Räumung der . unmittelbar am
Flußufer gelegenen Bunker und Kampfstände
durch die Nordaraerikaner gemeldet . Soweit die
Rur zwischen Dämmen fließt , ist der Wasser¬
spiegel um 3 Meter gestiegen , während » das
deichlose Gebiet in großer Breite überschwemmt
ist . Durch das Hochwasser und den anhalten¬
den Regen sind die Flußufer stark versumpft.
Infolge der Überflutungsmaßnahmen , die die
feindlichen Angriffsvorbereitungen empfindlich
stören,  gruppieren die Nordamerikaner ihre
Kräfte um . Starke Truppen - und Materialan¬
sammlungen Abschnitt Jülich —Düren und
im Höhengelände bei Schmidt lassen darauf
schließen , daß der - Gegner aus diesen beiden

Räumen angreifen will . Das Hochwasser verhin¬
derte jedoch bisher jede größere Aktivität.

Von unserer Berliner Schriftleitung
g. „Krim -Konferenz “ ist der Titel jener Be¬

ratungen , die acht Tage lang das Schicksal
der Weit zu behandeln suchten . Bei einem
Trinkspruch Stalins wurde der Titel gefunden
— ein Symptom für Ton, Leichtfertigkeit und
Verantwortungslosigkeit dieser ganzen Konfe¬
renz. Präsident Roosevelt war der Vorsitzen¬
de, wie einst der machtlose Präsident Wilson
den Vorsitz der Konferenz von Versailles
führte , um ihn in seiner Eitelkeit zu stärken.
Paläste der Zarenfamilie und der Fürsten
Worontzow und Jussupow waren die Wohn¬
sitze der Drei , die sich das Urteil Uber das
Schicksal der Welt zumaßten . Die Details , die
man herichtet , sind erschütternd für den, der
darüber nachdenkt , daß seit sechs Jahren die
Welt im Kampf liegt und sich nach einem
Ausblick in eine besere Zukunft sehnt : „Eine
äußerst unformaie Atmosphäre , in  der die
Verhandlungen während oder unmittelbar
nach den Mahlzeiten " stattfanden . Und als
man auseinanderging , begann 'Churchill eine
Reise durch das Mittelmeer und Roosevelt
eine Reise nach Rom, wo er wichtige Besuche
abstatten will, und für Stettinius ein Flug
nach Moskau, wo er îch mit Molotow zu einer
Aufführung des Balletts „Schwanensee “ in die
Oper begab. Das ist die Atmosphäre und das
ist das Verhalten der handelnden Personen
zu einem Zeitpunkt , in dem der größte Kampf
um Europa gekämpft wird, den die Weltge¬
schichte kennt , — das Verhalten der Akteure,
die angekündigt hatten , sie würden ein Pro¬
gramm zur Rettung und Neuschöpfung der
Welt bilden.

Das Versailler Diktat von 1918 enthält in
sieben Zehnteln seiner Artikel die Einlei¬
tungsformel : „Deutschland verzichtet . . .“.
Die Krim -Konferenz weist in ihrem Kommu7
nique als typisches Merkmal der wichtigsten
Sätze immer wieder die EinleitungsWorte auf:
„Zerstören , Vernichten , Ausmerzen“. „Ver¬
nichtung und Ausmerzung der nationalen
Führungs -schicht ' des heutigen Deutschlands “,
damit beginnt dieses Programm , und es be¬
ginnt also logischerweise mit dem Gedanken,
die Führung des gegenwärtigen nationalen
Deutschlands von dem Volk zu trennen . „Ver¬
nichtung jeglicher deutschen militärischen
Ausrüstung “ heißt eil! weiterer Punkt , und er
wird erläutert : „Wir sind entschlossen , alle
deutschen Wehrmachtteile zu entwaffnen und
aufzulösen und auf alle Zeiten den deutschen
Generalstab zu zerbrechen . Wir wollen alles
deutsche Kriegsmaterial vernichten und die
gesamte deutsche militärische Industrie zer¬
schlagen .“ Was das heißt , erklären die briti¬
schen „Empire News“ : „Deutsches Material
einschließlich der Fabriken und Maschinen
werden in die Nachbarstaaten gebracht . Eine
alliierte Kommission reduziert die deutsche
Industrie “. ,

Aber das sind Einzelheiten . Wichtiger fast
ist der Grundsatz , der darüber steht : „Wir
haben uns auf gemeinsame Politik geeinigt,
die bedingungslose Kapitulation zu verlangen,
die wir Deutschland aufzwingen werden . Die
Bedingungen werden erst dann bekanntgege-
ben  werden , wenn die endgültige Niederlage
Deutschlands vollendet ist .“ Das bedeutet,
daß man nach dem Willen der Krimkonfe-
renz-Veranstalter nur einem wehrlosen deut¬
schen Volk mitteilen würde, welches Schick¬
sal man ihm bereiten will zu einem Zeit¬
punkt , in dem es nicht mehr in der Lage ge¬
wesen wäre, dieses Schicksal von sich abzu¬
wenden. Diesen Plänen entspricht , was an
Besetzungs- und Zerschlagungs -Ideen be¬
kanntgegeben wird. „Drei Besetzungszonen,
evtl , vier, weil man Frankreich beteiligen
möchte , Zentralverwaltung durch die Ober¬
kommandierenden der Dreierkonferenz -Län¬
der mit dem Hauptquartier in Berlin . Die
Versklavung "der deutschen Arbeiter und der
deutschen Wirtschaft durch eine Kommission,
die ihren Sitz in Moskau haben soll. Jener
erwähnte Bericht der „Empire News“ erläu¬
tert auch diesep , Punkt : „Deutsche Arbeiter
werden gezwungen werden, in den von
Deutschland okkupierten Ländern zu arbei¬
ten .“ Und eine amerikanische Stimme gibt
zu, daß die Festsetzung einer solchen Kom¬
mission in Moskau „alle deutschen Illusionen
über eine Umgehung der Schadensersatz¬
forderungen zerstören wird“. Illusionen für
den Fall , daß es den Krieg gegen solche Geg¬
ner verlieren sollte, hat das deutsche Volk
sich ohnehin nicht gemacht . Ja , das Vor¬
programm gibt noch einen politischen Punkt,
der im Kommunique nicht enthalten ist . Hat
man sich geniert , dieses politische Programm
auszusprechen ? „Ostpreußen und Schlesien
sind zwischen Sowjetunion und Polen geteilt,
Ruhrgebiet und Saargebiet werden auf un¬
bestimmte Zeit von einer alliierten Kommis¬
sion verwaltet . Der Rest von Deutschland
wird in mehrere Staaten aufgeteilt , zwischen
denen Zollgrenzen errichtet werden .“

Es ergänzt dieses Vernichtungsprogramm
durchaus logisch, wenn ein schwedisches
Blatt aus Moskau meldet : „Auf Wunsch Sta¬
lins soll der Sprecher des Moskauer Rund¬
funks . Jurij Levitan . derjenige Mann sein,
der der Welt über den Rundfunk , die erste
Nachricht vom Fall Berlins geben würde".
Nach dem Wunsch Stalins — das ist
die Überschrift , die man überhaupt über die
gesamten Ergebnisse dieser Kriegskonferenz
setzen kann . Roosevelt und Churchill sind
nicht in der Lage gewesen, sich den Wün¬
schen Stalins zu widersetzen. Sie haben die
Auslieferung und Versklavung Europas bestä¬
tigt , wie sie in Teheran schon .beschlossen
war. Und wo sie sich genierten , ihre Zu¬
stimmung zu Stalins Politik offen auszu¬
sprechen , hat man den bequemen Ausweg der
Vertagung gewählt . „Die April-Konferenz in
San Franzisko soll korrigieren , was auf der



Krim -Konferenz nicht fertig wurde“, sagen
amerikaniscne Stimmen , eine Korrektur , bei
der man Stalin freie Hand gegeben hat , voll¬
endete Tatsachen zu schaffen . Ist es Zynis¬
mus, wenn ein amerikanischer Senator nach
der Lektüre des Krim -Kommuniques in die
Worte ausbrach , „das Dokument sei mit der
amerikanischen Unabhängigkeifserklärung
zu vergleichen“? Zynismus ist es ebenfalls,
wenn am Ende dieser Konferenz und am
Ende des Kommuniques die Erklärung steht,
durch die Krim -Beschlüsse würde gewähr¬
leistet , daß alle Menschen in allen Ländern
ihr Leben leben können frei von Furcht und-
iNot“.

Je genauer man überhaupt das Haßdoku¬
ment vom Schwarzen Meer studiert , um so
deutlicher zeigt sich der abgrundtiefe , ver¬
brecherische Charakter dieses Vorhabens,
das ein Komplott der plutokratisch -bolsche-
wistischen Ausbeuterclique und des hinter
ir stehenden Judentums auch gegen

den deutschen Sozialismus  ist . Gleich
~u Eeginn des Krieges war klar ge-
• orden, daß eine der Ursachen des Hasses
gegen unser Volk sein soziales Erwachen
war, in dem man z. B . in '<England insofern
e’ne Gefahr erblickte , als man befürchtete,
es könne auch den englischen Arbeiter zur
Besinnung bringen . Heute bestätigt sich
unsere Annahme , denn im Haßprogramm
von Jalta ist festgelegt worden, daß unser
deutscher Sozialismus zerschlagen werden
soll. Es heißt da nämlich u. a., daß man uns
zwingen will, alle seit 1933 erlassenen Ge¬
setze und Verordnungen aufzuheben ,und
alle seit damals geschaffenen Einrichtun¬
gen zu liquidieren . Mit anderen Worten
beißt dies, daß man uns zunächst auf das
Niveau des Jahres 1932 zurückversetzen will,
um dann im einzelnen den Unterdrückungs-

4000 Deserteur-Jäger
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 14. Febr . tljoer zunehmende
Desertierungen amerikanischer Westfrontsol-
daten wird in einem United -Preß -Bericht
aus Paris geklagt. Nach Angaben des Chefs
der amerikanischen -Feldpolizei desertierten
rund 19 000 amerikanische Soldaten — etwa
i lg Divisionen. Der amerikanische Korre-
rnöndent erklärt , in Paris hätten sich die
Verhaftungen geflohener Soldaten in den
[letzten Monaten verdreifacht . In Paris seien
über 700 Militärpolizisten auf der Jagd nach
Deserteuren begriffen , in Frankreich nicht
weniger als 4000. Als ein noch ernsteres Pro¬
blem bezeichnet die amerikanische Feld¬
polizei die „Kanalisierung “ von Verbrechen
durch ganze Banden von Soldaten , die unge¬
heure Summen durch den Verkauf von ge¬
stohlenem Material und Ausrüstung verdie¬
nen . da in Frankreich alles, was ein ameri¬
kanischer Soldat mit sich führt , äußerst ge¬
fragt sei.

„Hasse der Gehenkten"
ep. Preßburg , 14. Febr . Den Sowjetterror in

Budapest schildert ein Flüchtling im „Slo-
vak“. In den von den Sowjets besetzten
Stadtteilen wüteten die Abteilungen des
NKWD. und die Juden , und die einstmals
schönste Straße der ungarischen Hauptstadt,
die Andrassystraße , werde heute nur die
. Gasse der Gehenkten “ genannt . In dieser
Straße seien, ebenso wie in den Gassen des
Arbeiterviertels , an ' Laternenpfählen , Tele-
graohenmasten und Bäumen erhängte Buda-
pester zu sehen, die fis angeblich „Verur¬
teilte “ hingemordet worden waren . In der
Uellöi-Gasse hat der Augenzeuge allein 30
Gehenkte gezählt . Die Jagd der Bolschewisten
auf Frauen und Mädchpn ist in Budapest an
der Tagesordnung . In der Gemeinde Perbet,
die bei Neuhäusl liegt und kurze Zeit von
den Sowjets besetzt war, wurden die Bolsche¬
wisten von dem kommunistisch gesinnten Fri¬
seur Stefan Kovacs zu einem Essen eingela-
den. Der Dank war . daß diese die Wohnung
plünderten und die'Frau und die Tochter des
Friseurs vergewaltigten . Sofort nach dem
Einmarsch der Bolschewisten wurden die
meisten- Männer zu Schanzarbeiten gezwun¬
gen, während die Sowjets in den einzelnen
Häusern die Frauen überfielen.

Schwerter und Eichenlaub
Berlin,  14 . Febr . Der Führer verlieh das

Fichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Ernst-
Wilhelm R e i n e r t , Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader , als 130., und an Oberst Erich
Walther,  Kommandeur einer Fallschirm-
Panzerdivision , als 131. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Jireuzes wurde verliehen an Oberstleutnant
Walter Dahl,  Kommodore eines Jagdge¬
schwaders , als 724, Major Karl R o fl m a n n,
Kommandeur des Fallschirm -Panzerregiments
Hermann Göring , als 725, und an Oberst Ernst
J a n s a , Kommandeur eines Flaksturm -Regi¬
ments , als 726, an Major Jürgen H a r de r ,

und Ausrottungsplan des USA-Juden Mer¬
genthau durchzuführen.

Alle unsere sozialen Errungenschaften seit
1933 sollen also beseitigt werden . Das Funda¬
ment unseres sozialen Aufbaues hinsichtlich
der Stellung des deutschen Arbeiters der
Stirn und der Faust , das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit, soll wieder verschwin¬
den. Nackter Willkür fremder Ausbeuter soll
damit Tür und Tor geöffnet werden . An die
Wiederaufnahme des Achtstundentages nach
dem Kriege wäre also auch nicht zu denken.
Der arbeitende deutsche Mensch würde acht¬
los werden, das heißt , er würde nur noch
Arbeitssklave sein, mit dem man machen
kann , was man will. Soziale Vorhaben , wie
z. B. die nationalsozialistische Altersversor¬
gung, sollen fallengelassen werden . „Mutter
und Kind “ und andere soziale Einrichtungen
sollen verschwinden . Kurzum , es soll in
Deutschland bis zur restlosen Auslöschung
unseres Volkes das furchtbarste Schreckens¬
regiment plutokratisch -bolschewistiseher Aus¬
beutung errichtet werden.

Wir haben verstanden , was man mit uns
machen will. Jalta läßt keinen Zweifel mehr
zu. Und wir werden antworten . Oder meinen
die plutckratisch -bolschewistischen Ver¬
schwörer efwa, der deutsche Arbeiter ließe
sich so einfach Knall und Fall seine sozia¬
len Rechte nehmen ? Nein und abermals
nein ! Der Feind soll wissen, daß das deutsche
Volk dieser Bedrohung gegenüber mehr denn
je entschlossen ist , seine Heimat , seine
Frauen und Kinder , seine sozialen Errungen¬
schaften und überhaupt seine Freiheit 'nie¬
mals aufzugeben . Unser Kampf wird die ver¬
diente Antwort auf die Unverschämtheiten
der Stalin : Roosevelt und Churchill sein.
Und am Ende — dessen sind , wir gewiß —
wird dennoch unserdeutscherSozia-
1is 'mus triumphieren.

Kommodore eines Jagdgeschwaders , als 727. Sol¬
daten des deutschen Wehrmacht .-

Schwierige Eom^fbedingungen
Genf , 14. Febr . Der Einsatz ausgezeich¬

net ausgebildeter deutscher Truppen und
ein geradezu ' furchtbares Wetter haben die bri¬
tische Offensive im Gebiet des Reichswaldes
stark verlangsamt , schreibt ein Kriegskorrespon¬
dent in „News Chronicle “ . Jede Fahrt auf den
Straßen , die das Tauwetter in ein wahres
Schmutzmeer verwandelt habe , bedeute eine
Qual . Die Deutschen , die mit ihrer gewohnten
Schnelligkeit mnd Gewandtheit handelten,
wüßten diese Kampfbedingungen hervorragend
auszunutzen . Im ganzen Kampfgebiet sei ihr
Widerstand wesentlich härter geworden.

Ein anderer Kriegskorrespondent schildert de»
„Sunday Times “ die außerordentlichen
Schwierigkeiten , auf die die britischen Truppen
stießen . Es handele sich hauptsächlich um eine
Infanterieschlacht , bei der jeder einzelne Bun¬
ker und Graben mit automatischen Waffen und
Handgranaten erstürmt werden müsse ; denn in
diesem von tausenden Wasserläufen zerschnit¬
tenen Sumpfgelände könne kein Panzer Vor¬
dringen . Es sei ganz unmöglich , die Unzahl
Minen unschädlich zu machen , und jedermann
müsse sehen , wie er durchkomme.

Bördelte für Negersoldaten
nsg . .Luxemburg , 14. Febr . Aus zuverlässiger

Quelle kommt die Meldung , daß in Lüttich,
Charleroi . Brüssel sowie anderen belgischen
Städten die alliierten Besatzungsbjehörden yon
den Bürgermeistern die ^Gestellung von Frauen
für die hier einzurichtenden anglo -amerikani-
schen Soldatenbordelle fordert . Man hatte sich
zunächst geweigert , diesem Ansinnen nachzu¬
kommen . Erst unter starkem Druck sind sie der
mit der Haager Landkriegsordnung in keiner
Weise zu vereinbarenden Forderungen nachge¬
kommen . Diese Bordelle sollen besonders auch
Negersoldaten zugängig sein . Dieselben For¬
derungen werden auch an die Bürgermeister in
den von den Alliierten besetzten deutschen
Grenzbezirken gestellt . Hier gehen die Anglo-
Amerikaner mit dem bolschewistischen Rußland
einig , denn am 14. April 1944 schrieb noch das
Londoner Judenblatt „ Jewish Chronicle “ , daß
die Sowjetunion für die Interessen des Welt¬
judentums kämpfe . Und die müß eö ja wissen!

Typisch jüdisch ist datier diese neue Kultur¬
schande der Anglo -Amerikaner , die weiße
Frauen Negersoldaten zur Befriedigung ihrer
niedrigsten Instinkte vorwerfen trollen . Man
will damit das Rassebewußtsein bei den ari¬
schen Völkern ausrotten , um nach Erreichung
*des Zieles die im Rassenchaos . . untergehende
Welt durch die absolute Judenherrschaft des
Bolschewismus der jüdischen Rasse auzuliefern.

Negersoldaten als Besatzungstruppen , erzwun¬
gene Rassens .chande durch alliierte Militärbe¬
hörden , das sind nur einige wenige von vielen
Beispielen der Erniedrigung und Versklavung,
die das deutsche Volk erwarten , wenn die Geg¬
ner den Krieg gewinnen würden . Gar nicht zu
reden von den gewaltsamen Schändungen deut¬
scher Frauen und Mädel , wenn die anglo -ameri-
kanische „Kultur “ ihren Einzug in Deutschland
hielte . Sittlichkeitsverbrechen schwerster Art,
sadistische Morde und Raubtaten wären dann
an der Tagesordnung alliierte „Kulturtaten “ ,
die den meisten von uns noch aus der Be¬
satzungszeit grau &nvollst / bekannt sind.

Rund um den Rolund

Wie der Moskauer Nachrichtendienst meldet,
wurden in der bulgarischen Stadt Crechowiza
66 Personen zum Tode , 18 zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt.

Kein Umtausch abgelaufener Marken!
Wie bereits amtlich bekanntgegeben wurde,

verfallen die Reise- und Gaststättenmaxken
der 6. Ausgabe, Lebensmittelmarken der
4. Ausgabe und -Brotmarken für Wehrmacht¬
angehörige über 10 und 50 Gramm am
4. März . Erfahrungsgemäß kommen trotz
dieser Bekanntmachung immer wieder viele
Volksgenossen nach dem ’Verfalltennin zum
Ernährungsamt , um die alten Marken gegen
neue umzutauschen . Es besteht deshalb Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen , daß den Er-
nährungsämtem ein solcher Umtausch aus¬
drücklich verboten ist , ganz gleich, welche
Gründe zum Verfall geführt haben.

Fernlrauungen durch Funk
Wie der Reichsminister des Innern mit¬

teilt , können in einzelnen Fällen unwiderruf¬
liche Femtrauungserklärungen von Wehr¬
machtangehörigen , die durch Niederschrift
vor dem Zuständigen militärischen Vorgesetz¬
ten abgegeben worden sind , dem «für den
Aufenthaltsort der Frau zuständigen Stan¬
desbeamten nicht in Urschrift übersandt
werden , weil aus kriegsbedingten Gründen,
zum Beispiel in den deutschen Atlantikstütz¬
punkten , eine sichere Beförderungsmöglich¬
keit nicht besteht . Wird in solchen Fällen der
für die Eheschließung wesentliche Inhalt der
Willenserklärung der Wehrmachtangehörigen
auf funkentelegraphischem Wege übermittelt
und vom zuständigen Kommando die ord¬
nungsmäßige Abgabe der Erklärung bestä¬
tigt , so kann der Standesbeamte das als aus¬
reichend ansehen , um die Eheschließung in
Abwesenheit des Mannes vorzunehmen , so¬
fern die sonstigen eherechtlichen Erforder¬
nisse erfüllt sind.

Hilfe ,riir Handwerker aus -dem Qsien
Wie die Reichsgruppe Handwerk mitteilt,

können rückgeführte Handwerker aus dem
Osten , die nach Berlin kommen, im Haus des
Deutschen Handwerks in Berlin NW. 7, Neu-
städtische Kirchstr . 4-5 (Fernspr . 11 00 36)
Beratung finden . Es sind dort außer einer
allgemeinen Auffangstelle die Auffangstellen
für den Warthegau , . Ostpreußen und das
Generalgouvernement . Im übrigen werden
selbständige -Handwerker aus dem Osten da,
wo sie bleiben , sich an die Kreishandwerker¬
schaft wenden . Dort erfahren sie alles Nötige
und finden auch wegen eines neuen Arbeits¬
feldes Rai . und Hilfe . .

Einkauf der Schaffenden erleichtern!
Frau N. ist seit einiger Zeit dienstver¬

pflichtet . Sie arbeitet von 7 bis 17 Uhr in
einem Betrieb . Soweit geht auch alles ganz
gut . Sie steht ihren „Mann “, und sie hat
das Gefühl , wirklich „produktiv “ tätig ,zu sein.
Nur eines macht ihr Kopfschnierzen , und das
merkt man ihr schließlich auch bei der Arbeit
an, die nicht mehr ganz so flink von der
Hand geht wie sonst . Frau N. hat nämlich
noch ihren Haushalt zu versorgen , sie hat
ihren Sohn bei sich, der die Schule im ver¬
gangenen Jahr verlassen hat und nun als
Lehrling auch in einem Betrieb steht . Für
diesen Jungen , dessen Magen immer größer
zu werden scheint , und für sich selbst hat
Frau N. abends zu kochen . Das ginge wohl
alles noch , wenn nur das Einkäufen nicht
wäre ! Die kleine Frau weiß einfach nicht,
wiejsie damit fertigwerden soll. Kommt sie
um 17 Uhr aus dem Betrieb , dann geht es auf
Jagd durch die Läden . Wie oft ist das Ge¬
müse ausverkauft , wenn sie an den Stand
kommt ! Und mit anderen Dingen ist es leicht
ähnlich . Das ist es, was Frau Jf. quält.

Dabei -weiß sie, daß andere es besser haben,
so z. B. ihre Nachbarin , die auch dienstver¬
pflichtet ist , dabei am Feierabend aber nicht
mehr so zu laufen braucht , da ihr durch die
betriebliche Betreuung vieles abgenommen
wird. Sogar das Gemüse wird für die Gefolg-
schafter dort vom  Betrieb aus besorgt.
Denn der Betriebsführer weiß, wie schwer es
für die meisten ist , am Feierabend noch das
Notwendige einzukaufen . Warum ist das nun
bei ihr , bei Frau N., nicht auch so? Warum
hilft ihr der*Betrieb nicht in diesen Dingen?

Das sind Fragen , die wir immer und immer
wieder bei vielen Schaffenden vernehmen . In
dem einen Betrieb verschafft man Erleichte¬
rungen aller Art für die Gefolgschaft , man
kümmert sich um den Einkauf der Lebens¬
mittel , errichtet vielleicht einen Verkaufs¬
stand , wenn der Abnehmerkreis groß genug
ist und die Bedingungen gegeben sind , ver¬
schafft das Gemüse , sorgt für die Schuhe,
Wäsche usw. Im anderen fehlt das alles.
Natürlich ist klar , daß in vielen Betrieben die
Notwendigkeit überhaupt nicht besteht , in
anderen wären diese Betreuungseinrichtungen
um so dringlicher erforderlich.

Dabei sind die Schwierigkeiten selbstver¬
ständlich oft groß, die von den Betriebsfüh-

VolkswlriBchafft
Fusion

in der Versicherungswirtschaft
Verschmelzung : der DAF .-Lebensversicherungen

Jn Weiterführung der Arbeitsgemeinschaft
der DAF .-Versicherungsgesellschaften ! ist auf
Wunsch des Reichsorganisationsleiters Dr . L e y
eine Zusammenlegung allerLebenSj
versicherungs g .e Seilschaften der
DAF . erfolgt.  Aufnahmegesellschaft ist
der Deutsche Ring , Lebensversicherungs -AG.
der DAF . Hamburg , in die die Volksfürsorge-
Lebensversicherung AG . der DAF . Hamburg,
^iie Ostmärkische Volksfürsorge , Lebensver-
sicherungs -AG . der DAF . Wien , die Sudeten¬
deutsche Volksfürsorge Lebensversicherung
AG, . Außig , die Gisela Deutsche Lebens - und
Aussteuerversicherung AG ., München , und der
Deutsche Ring österreichische Lebenversiche¬
rung der DAF ., Wien , eingehen . Dadurch
kommen die DAF .-Lebensversicherungen , die
in Wien , München , Außig ihren Sitz hatten,
nunmehr nach Hamburg,  so daß in Ham¬
burg der Deutsche Ring in Zukunft eine Ver¬
sicherungssumme * von 5,7 Milliarden RM . mit
einer Prämieneinnahme von über 30Ö Millionen
RM . jährlich verwaltet.

Der Deutsche Ring  ist .nach der Ver¬
schmelzung der Anzahl der versicherten Per¬
sonen nach die größte europäische Le-
b e n s Versicherungsgesellschaft,
an Bestand gemessen das zweitgrößte euro¬
päische Lebensversicherungsunternehmen . Ge¬
führt wird das Unternehmen durch General¬

direktor Rudolf Kratochwill , Hamburg , der
bisher auch Vorsitze ^ des Vorstandes des
Deutschen Rings war . Vorsitzer des Aufsichts¬
rates ist Amtsleiter Hans Strauch.  Als Ziel
hat die Fusion , die die größte -in der Ver¬
sicherungswirtschaft überhaupt ist , die Erspar¬
nisse von Menschen , Material und Raum . Das
Fernziel ist aber , für die Friedenswirtschaft
schon jetzt ein schlagkräftiges Unternehmen zu
schaffen , um dem später zu erwartenden
starken Versicherungst ?edürfnis Rechnung zu
tragen.

örtliche Zuständigkeit für ausgewichene
Steuerpflichtige . Vielfach verlassen Personen
infolge Feindeinwirkung ihrer ! bisherigen
Wohnort und melden sich dann polizeilich an
ihrem neuen Ausweichort an . In diesem Zu¬
sammenhang erhebt sich die Frage , welches
Steueramt nunmehr für die verschiedenen
Personensteuern zuständig ist . Nach der zu¬
ständigen Anordnung hierfür sind , soweit es

sich bei den ausgewichenen Personen um
Ehefrauen oder Kinder handelt , nach wie vor
die Vorschriften über die Gesamtveranlagung
anzuwenden . Es interessiert demgemäß , ob
eine Gesamtveranlagung stattzufinden hat . Ist
der Ausgewichene nur Lohn - oder Gehalts¬
empfänger . so behält der Arbeitgeber die
Lohnsteuer ein und führt sie an das für den
Ort seiner Betriebssfätte ' zuständige Firiahzattit
ab . Ist der Ausgewichene zu veranlagen , so ist
das Finanzamt zuständig , zu dessen Bezirk der
Ausweichort gehört , wenn die Umstände
darauf schließen lassen , daß sich der Steuer¬
pflichtige voraussichtlich * länger als sechs
Wochen am neuen Ort aufhalten wird . Alle
Steuerpflichtigen , die für eine Veranlagung in
Betracht kommen , müssen sich daher selbst
bei dem für den Ausweichort zuständigen
Finanzamt melden.

Starker Einnahmerückgang aus englischen
Kapitalanlagen in Ubersee . Sir Cripps . erklärte
einer Londoner Meldung zufolge , daß das
britische Einkommen aus den Kapitalanlagen
in Übersee nach dem Kriege nur noch
100 Mill . jährlich betragen werde gegen
200 Mill . vor dem Kriege . Wenn man die
Zahlungsbilanz von 1938 wiederherstellen wolle,
müsse England dreimal sp viel ausführen wie
damals.

Schultheiß -Brauerei AG ., Berlin . Nach dem.
Geschäftsbericht für 1943/44 betrug der Roh¬
überschuß 95,03 (91,43) Mill . RM . Die Erträge
aus Beteiligungen erbrachten 2,33 (1,89) Mill.
RM . AC -Erträge ermäßigten sich von 3,43 auf
2,71 Mül . RM . Als Rohgewinn wurden 8,34
Mill . RM . aufgeführt . Nach Abschreibungen
von 4,48 (4,04) Mill . RM verbleibt einschl . Vor¬
trag ein Reingewinn von 3,86 Mill . (i. V . 7,51
Mill . RM .). AR . und Vorstand beschlossen,
wieder je 5 % Dividende auf die 18 Mill . RM.
Vorzugsaktien bzw . 49,68 Mill . RM . Stamm¬
aktien zu verteilen.

Dividenden -
Hamburgische Electricitäts -Werke AG . Ham¬

burgs 3 (6) % für 1943/44.
Börsen

Hamburg , 14. Febr . Dem Anleihebedürfnis
konnte auch an der heutigen Rentenmarktbörse
nur teilweise entsprochen werden . So kamen
kleinere Umsätze in Reichsaltbesitz zum unver¬
änderten Kürs von 180 zustande . Hansestadt
Hamburg -Anleihe von 1942 wurde mit 108%
notiert . Bremer Altbesitz blieb 180 %. Bremer
Umtau ^ chanleihe wurde zu 102% gesucht . Von
Reichsschätze wurden 4prozentige von 1940
Folge 6 mit 101% und 3%prozentige in ver¬
schiedenen Serien mit 99% bezahlt.

rungen überwunden werden müssen. ' Auch
von außen her wird ihnen mancher Stein in
den Weg gelegt . Insbesondere für kleinere
und mittlere Eetriebe , deren Gefolgschafter
häufig , ebenso wie die der großen , dieser Er¬
leichterung bedürfen , liegen die Dinge nicht
so einfach . Verkaufsstände können sie für
sich allein nicht errichten . Wohl aber wird
mancher Betriebsführer es so einrichten kön-

Packt die Nof gemeinsam an!
Hauslisten ^ mmlung .für das Kriegs-WHW.

am 17./ :j8. Februar

nen , mit einem Geschäft Vereinbarungen zu
treffen , so daß dort insgesamt für die Gefolg¬
schaft eingekäuft wird. Die Brauchbarkeit
dieses Vorschlages für die Praxis ist bereits
in verschiedenen Städten nachgewiesen wor¬
den. Vielfach wäre es so gewiß sehr günstig
für alle Teile zu regeln . Das gilt auch für den
Gemüseeinkauf . Die Eintragungen auf den
Haushaltsausweisen müßten dann eben durch
Vermittlung des Betriebes bei der gemein¬
samen Einkaufsstelle erfolgen.

Wenn diesen alltäglichen Schwierigkeiten
im Leben vieler Schaffenden von den Betrie¬
ben nicht energisch zu Leibe gerückt wird,
dann ist es nicht verwunderlich , wen^ die
Fehlzeiten nicht in dem unbedingt erforder¬
lichen Maß eingedämmt werden können.

Dr. Ju.

2T-UnHcürmfiorieits aö 1et
NSDAP . Ortsgr . Hufe . Morgen , Freitag,

19 Uhr , Stabs - und Zellenleitersitzung , Ge¬
schäftsstelle . — Peterswerder . Heute , 20 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter , verbunden mit
einem Sprechabend , Hamburger Straße 49.

Kreisfrauenschaftsleitung . Nächste Sitzung
der Ortsfrauenschaftsleiterinnen und Kreisab¬
teilungsleiterinnen Freitag , 16. Febr ., 15 Uhr,
Kohlhökerstraße 61. '

Der Rundfunk von henie
Reichsprogramm : 20.15: Werke von Schubert

und Dvorak ; 21: Opernkonzert „Wie es euch
gefällt “ . — Deutschlandsender : 20.15. Musi¬
kalische Abendunterhaltung.

Es wird verdunkelt von 17.30 bis 7.30 Uhi»

Der Soldat und sein Sohn
Von R. Lederhaus

Heute begnügst du dich noch mit dem engen
Raum deiner Wiege,

lieber Sohn , einst wird dir zu enge die Welt sein,
Umsorgt von treuen Händen , die ich so liebe,
reift dein Dasein heran , kindlich und rein*

Mir wird das Abschiednehmen heute nicht leicht
lange noch möcht Ich so auf dich nlederschann,
doch muß ich fort , und mein Sehnen erreicht
dich von fern zwischen Abend - und Morgengraun.

Dann bist du bei mir , wenn der Kampf
einmal ruht

Glücklich erschau ich dein und der Mutter Bild.
Habt ihr nur Frieden , ist anch für mich alles gut,
trage ich standhaft das Leben , das ewig euch gilt.

Lächle , mein Sohn , heute noch bin ich ja hier,
halte deine Händchen , wundersam zierlich

und klein.
Margen ist nur . no .Qh.. .deine Mutter bei dir;
damit du lächeln kannt , Sohn , muß ich ein

Kämpfer sein.

Mecklenburgische Agrargeschichle
Der Direktor des T h ü n e n - Archivs , Prof.

Dr. Asmus Petersen (Rostock ), hat sich
bei der Bearbeitung des Thünenschen Nach¬
lasses , dör 25 000 Blatt umfaßt , dazu ent¬
schlossen , eine mecklenburgische Agrar-
geschjichte-herauszugeben , die sich über Jahr¬
hunderte erstrecken und auch die neuere Zeit
umfassen soll. Namhafte Gelehrte werden das
Werk gestalten . Ausgangspunkt der bedeut¬
samen Arbeit , die als Bauemgeschichte für
alle deutschen Gaue richtungweisend sein
soll, Ist der Nachlaß von Thünen.

Der Dresdner Literarhistoriker Dr - Hans Volk¬
mann , der in diesem Jahre seinen 70. Geburts¬
tag feiert , bereitet im Auftrag des Deutschen
Literatur -Verlags Otto Melchert , Dresden , ein
kulturgeschichtliches Werk über Dresden vor,
das mehrere Bände umfassen .wird . Mit der
künstlerischen Ausgestaltung ist Hugo Lange
beauftragt worden . '

Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH ., Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner,  Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung “ , Geeren 6/8.
Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller.
Hauptschriftleiter : Kurt G . Stolzenberg
(z. Z. Wehrmacht ), verantwort ! Hauptschrift¬
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1/851. —
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr . 1J.
Druck Carl Ed . Schünemann KG ., Bremen.

yi Für Führer, Volk und Reich/gaben ihr Leben:
*Hermann Hau , Uffz ., im 31. Lebsj.

Frau Karla Hau . Ingrid u . Rolf,
7. 7 . Bunzlau/Schl ., Wilhplm ^ty . 13
-,o rner Knüpling , Gefr ., 26. 4.
25, am 25. 11. 44. Fr . Knüplina : u.
Charl ., gb . Kühl , z. Z. Schmiedel )#.

[KurtJathe , Gefr . (ROB .) i . 20. Lbj.
am 29. 1. 45. .Heinrich Jathe und
Frau , Lahnstraße 21  a.

-nz -Hermarm OettJng , Gfr., geb.
22. 10. 21, am 13. 10. 44. Hermann
Oettinjr n . Adele * geb . Haesloop.
Br .-Ronnebeck , Ronneb . Str . 54.
Gedenkf . 18. 2. 45. 10 Uhr , hitb.
Kirche Blumenthal.

(Johann Meierdierks , Stbsgfr ., Inh.
d.̂ EK . 2. Kl ., Inf .-St ’abz ., Verw .-
Ah *., Krimschild n . Ostraed .. geb.
8. 9. 15, am 2. 12. 44. Marjr . Meier-

. dierks , geh . Rotermund , n . Kin-
’ der . Br ., Wilh .-Wolters -Str . 134.

Franz Lösking , Gefr ., geb . 26. 3. 02.
am 5. 2. 45. EIis £ Lösking , geb.
Jahns und Kinder , z. Z. Gellerf-
straße 108.

Franz -Joseph Freiherr Spies von
Büllesheim , Ltn ., Inh . d. EK 1. n.
2. Kl . u . a . Auez ., im 26. Lebensj.
a. 24. 12. 44. Wilma Freifrau Spies
von Büllesheim , geb . Meyer , z . Z.
Bassum . Bremer Straße 115.

Heinrich Holtmann , geb . 19. 4. 20,
d. Terrorangr . Erika Hollmann,
geb . Vosteen -Fehlis . n . Tochter.

Hermann Meyer im 45. Lebensj . d.
Terrorflieger *. Tina Mever , geb.
Bolte u . Sohn Herbert . Br ., 11. 2.
45. Donaustr . 54. ..Niektereachsen “ .
Beerd . Sonnabend 15 Uhr in Gras¬
berg . Kleinbahnverb . 13.25 Uhr ab
Parkbahnhof.

Emmi Fehiis , geb . Ahrens , geb . 27.
6. 1904, d. Terrorangriff . Wilhelm
Fehiis und Tochter.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Hederich Junge , eeb . 2. 5. 76, am
13. 2. 45. Frau Marie Junge , geb.
T' “?~ ‘hprn . Stubbener Straße 69.
..Nordlicht “ . Trauerf . Sonnabend,
*-■30 i hr . Waller Friedhof.

Bruno Castendyk im 78. Lebensj.
-e '...astendvb geb . Schfirch . u.

TV.-htor . Alhersstr . 11. Trauerfeier
1 f T. 17. 2.. 141*3 '*. Kremator.

•- •mn Homburg , geh . 20. 1. 1888
y .*? Homburg , geh . Meyer , und
Srd.n Errr ' n . L -Tnw«rder . ■Ritzen-
hü 4Mer Str . 86. Trauerf . Freitag.
irviM* ?dir- im Trauerhause.

Vrnrieh Jungmann . geb . 14. 5. 64
13. 2. \7i.  D . . Kinder . Isarstr.

>r . 87. , ,Gi*Be -Tn.“ Becrn . Sonu-
1 14 r . W aller FrIr .’hof.

***v : ~ i m  Zwenzner , am 11 2 Fran-
Zwenzner , eeb . Gr̂ ir . und
r . Z. Ikicnbar - ’H ? .-*, Otto

a . - ■*, Bels . h . in Ilsenburg «t ^ttg.

Tönis de Bruyn , am 13. 2. im 56.
Lebsj . Frau . Henriette de Bruyn,
geb . Milkau , u . Kinder . Wuramen - '
sieder Str . 63. Beerd . 17. 2., 14?!t
Uht , Osterholz.

Friedrich Söhfks im 72. Lebsj . am
2. 2. 45. Minna Söhlke , geb . Wen-
torp , u . Kinder . Minden/W ..Werft-
fitraße 46. Trauerf . fand am 7. 2.

in Minden statt.
"ustav Haidholt i . 59. Lebsj . Emi-
iip Heidholt , ffeb. Hunzinger , und
Kinder . Br ., 5. 2. 45, Donanstr . 8.
Beerd . hat in aller Stille stattgef.

Kar 1 KMtsnaisck , im 44. Lebsj . a.
2.  2 . 4o. Elfriede Kaatendieok , Heb.
JaeÄer , n . Kinder , Schwagstorf.
Beerd . hat in aller Stille stattgef.

Helene Naumann Wws ., geh Mever
im 64 Leb .i .- am 28. 1. 45. Die Kin
der . Lage/Lippe Gasstr . 2. Bei?
erfolgte ln Lage/Lippe.

Carl Büsing , Kaufmann , mein lie - 1
her Mann . P . Büsing , geh . Eogge-
mann , Delmenhorst.

Siburtei

Johanne Speisberg , y 16. 10. 1859,
am 15. 1. 45. Diedrich Meyer u.
Kinder , Gr . Johannisstr . 18/20III,
Beis . war in Bad Rothenfelde.

Berta Tauch , geh . Ahrens , im 48.
Lebsj . Heinrich Taneh u . Kinder,
Burch ’ardtstr . 3. Tranerf . fand in
aller Stille statt.

Louise Ballots , geb . Engel , am 9. 2
45 in Hamb .-Altona . Robert Bel-
lois , z. Z. im Felde . Beerdigung a.
16. 2. 45 in Altona.

Sophie Knüpke , i-eb. Hanejürgen,
geb . 21. 11. 88, am 13. 2. 45. Brm„
14. 2. 45. August Knönke u . Kin¬
der . Gandersheimer Str . 2. Trau-
erf . Sonnabend 14 Uhr Osterholz.

Herma , Y 13. 2. 45. Meyer -Drechsel,
Schwachhauser Ring 11 a.

|Karin , Y -31. 1. 45 . Heinz Stanko u.
Hanna , geh . Klewenow . Dachau,
Kurt -Neubauer -Straße 8

Martina . Y 22. 1. 45. Willy Alex u.
Anneliese , geb . Wiehe , z. Z. (-13a)
Kleingarnstadt üb . Coburg (Bay .)

Waltraud , Y 11.-2. 45. Herrn . Plöger
u . Anni , geb . Dehne , Triftsether
Straße Nr . 10.

Hans -Dieter , Y 11. 2. 45. Hans Wa¬
lerim u . Marga , geb . Wagschal,
Pappelstraße 73.

Gert - Günther , Y 8. 2. 45. Karl
Waraken n . Wilbelmine , geb . See¬
berg , z. Z. Freren , Krs . Lingen.

Elfriede Tletjen , geb . Ulrich , i . 31.
Lebensj . am 2. 2. 45. Johann Tiet-
jen u . Kind . Br ., 6. 2., Bonifatius-
straße 46. Beerd . in aller Stille a
dem Vegeeaeker Friedhof.

Luzle Margarete Kathmann , geh
Uslar , geb . 24. 6. 1901. am 13. 2.
Friedr . Kathmann n . Tocht ., Br .-
Farge . Beerdig . Freitag nachm.
3 Uhr Kapelle Farge.

Käthe Walter , geh . Heinemann im
?£ • Lbj . am 4. 2. 45. Fam . Ulrich
Walter , Valrrer Str . 387 . Einäsche¬
rung hat in aller Stille stattgef

Rest *, geb . Kreutziger , im
- - 45. Fam . Hermann

Raatz . Elmshorner Str . 7. „ Ge-Be-
In .“ Trauerfeier Montag , 19. 2.
14 Uhr . Im Krematorium

Michaol Ruhland . Beerdigung Don-
nerstag 16 Uhr auf dem Katholl-
echen Friedhof Br .-Vegesack.

Martha Beeck , geh . Schröter , i . 80
Lebenej . Martha u . Kurt Beeck
Werderhöhe 3. Beerdigung hat in
aller Stille stattgefunden

»Uns . 1h. kl . Renate , geh . 25. 2. 36.
■T am 9. 2. 45. Tda Aßmann Wwe

Skagerrakstr . 20. Beerd . Freitag,
‘ 16. 2,, 14 Uhr,  Osterholzer Friedh.

Vermählungen

Gerhard Peters u. Waltraut , geh.
Borchers . Br ., 13. 2. 45, Kattentur-
mer Heerstraße 88.

Dipl .-Phys . Relnhart Henke und
Traudel , geh . Ziegler , Göttingen,
10. 2. 45. Schillerstraße 5.

Kurt Holz und Hildo , geh . Frücht
nicht , Horner Straße 43.

Georg Urbscheit u. Lenl , geh . Bar¬
tels . 15. 2. 45. Bnsestr . 84.

Günther Direnga und Maria , geh.
Dohle . Br .-Borgfeld , Heerstr . 48.

Heinz Debraseine und Marga , geh.
Segelke . Br ., 17. 2. Hildesh . Str . 16

Amtliche Bekanntmachungen
Verteilung von Zwiebeln ! Die Aus¬
gabezeit der Zwiebeln an die deut¬
schen Verbraucher über 18 J . wird
bis zum 4. 3. 45 verlängert ’, da ein
Teil der Einzelhändler , int . Trans¬
portschwierigkeiten mit den erfor
derlichen Mengen noch nicht ver¬
sorgt werden konnte . 15. 2. 45. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Flieh » « rtilluni

13 Uhr , Lilienthaler Heerstraße.
Seemann . Marinaden 401 bis 600.

Voranetaltunqen
Volksbildungsst . d. Hansest . Brom.

Heute : „ Franz Schubert — sein
Lehen und Werk “ . Vortrag u . mu¬
sikalische Ausgestaltung : Richard
Liesche . 16 Uhr i , kl . Glockensaal,
Eing . Krenzgang . Ausverkauft!

Kaofgudcla

1/6 PS (90-125 Watt ) Wechselstrom!
mot . 220 V, f. KüBlschrk . S 3918.

Kräftig . Fahrrad f . Transp . T 3919.
Damenfahrrad . „B . Z.“, Vegesack.
Damenfahrrad m. Bereif . VJ 3634.
Klnderwag . Freywald , Auenweg 7.
Kinderwagen , Kinder - Klappstuhl,

Kleiderachrank . Dr . Maas , Schla-
geterstraße 38. Ruf 4 58 49. .

Unbrauchb . Schreibmaschinen , auch
reparaturunf . u . älteste Systeme,
Diedr . Messerknecht , A , Wall 164

Kleiner Kohlenherd . Osterdeich 14fl'
Reffen n. Kleld ’etücke . Ruf 4 67 24.
Klavier . Angeh . unter J 8509.
Gr. Leeeglae dringend . Ruf 4 3118.

Mlofgetueho
Frau s . Wohngemeinschaft . D 8604.
MSbl. Zlm . von Schwester . O 8589.
Ehep . m. 2 Kind . 8. möbl . Wohp . o
Zimmer mit Kochgcl . Ruf 4 67 24.

Ehep . s . kl . möbl . Wohng ., evtl , mit
Hausmeisternosten . Ang . O 8539.

Mehrere möbl . Zimmer . Ruf 4 40 95
Räumlichkeit ., mind . 200 qm. trock.
u . m . Kraftanschl . C. A . Nicolaus.
Buntentoreteinwg . 110, Ruf 5 29 62.

Stellenangebote

Oaneer . Marinaden 1000  his 1200.
Kerkhof . Ab 10 Uhr Marinaden 901
bi» 993 und von 1 hi» 200.

Roll , Borgfeld . Marinaden v. 10 bis

Gartenarbeltor für Baumschnitt.
Sebaldsbrüoker Heerstraße 34.

Bote , a. kriegsvers .. sof . ges . Dres,
Aerxleben und Meyer -Schwarting,
Bluhienthalstraße 14. I.

Telefonistin ges . Angeh . n . Z 7825
Zuverl . Kraft f . kl . Büro u. frauenl
Etg .-Haushalt . Holler -Allee 6, II.

Pfllchtjahrmädchen z. 1. 4. 45. Ge-
eine Peter », Heiligenrod « 59.

Hilfebedürftiger Herr s. Haushäl¬
terin . Angebote unter E 8605.

Pflichtjahrmädchen f. landw . Haus¬
halt z. 1. 4. ges . Emst Keyenburg,
Schwanewede 101.

Stellengesuch*

Ält . rüet . Herr , 61j „ m. gt . Kenntn„
e. Vertrauensstellg . Ang . E 7855.

Kaufm . Angestellter ». Stell ., mögl.
seihst . Position . Angeb . u . F 8606.

Kfm . Angest . s . seihst . Post . : bish.
als Expedient tätig . Ang . L 8511

Geschäftsmann , 50 J ., s . Stellung
irgendw . Art (Vertrauenest .) . Füh¬
rerschein Kl . 3 vorh . Ang . N 8513.

Pens . Beamter s . Hauameisterpost .,
evtl . Botengänge . Ang . M 8587.

Handw .-Ehepaar , Mitte 50, s . Haue¬
meisterstelle . Angch . u . T 8569.

AH. rüet . Herr s . Botenst . H 8608.
Zahntechniker (Goldscbm .). C 8553.
Hausmeisterstelle ges . Ang . Z 8575
Jg . Kontoristin s . Stelle . C 8603.
Stenotypistin sucht z . 1. 3. 45 neuen
Wirkungskreis (Neustadt ). J 8559.

Kontoristin 6. Leitung einer Regi¬
stratur o. Kartei zu übern . G 8507.

Bürogehilfin frei (Kartei , Kaese ).
Angebote unter R 8517.

Port . Kontoristin , m. all . Arb . ver¬
traut . s . Stellung . Angeb . G 8607.

Sekretärin , gewandt , zuverl ., e . Stel¬
lung . Angebote unter U 8520.

Lehrstelle f. Mädeh . i . Kolonialw .-
Gesch .. mögl östl . Vorst . M 8562.
S . Besch , z. Aush . d. Wäsche . U8545
S. Stelle a. Fahrer (Führerseh . III)
od . Verkäuferin in Leb ’m . T 8544.

Lagerarbeiterin od. Kassiererin z.
1. 3. s . StelTg . Haase , Beeselstr . 7.

51j . geb . Frau s . Beschäftig , für die
Vormittagsstunden . Ang . R 8542.

NS .-Reiehebundeehwestor s . Privat¬
pflege o. a . Werksehwest . A 8626.

Fräulein , 55 s . Wirkhngskr . in
frauenlos . Haushalt . Ang . W 8547.

Alt . Pflegerin s . Stell , in Pflege u.
Haush . Näh . Th .-Körner -Str . 26

Haushälterin Stellung . B 8602.
63fähr . Fräulein s - Stelle als Haus¬
hälterin . An ^ eb . unter C 59 355.

Jg . Frau o. Stellg . als Haushälterin
m frauenlos . Haushalt . V 8521.

Geschäftlich * Bekanntmachungen

Druckerei Heinr . Frese . Druck*
reikontor u . Auftragsbearbeitung
Domsheide 10/12, 2. Stock.

Grüttert . Weckerrep , Ann - 8-16 Uhr.
Bruno Wilcken , Richthofenstr . 50.
Laufmasch -Rep . in 3 Tagen zurück

Walther Faesch , Tepp ., Gard„ Lay
fer , Verd ’rollos , Kornstr . 135 bei
Kohne , Linie 4, Haltest . Gneise-
naustraße , Tel . 5 05 23.

Medizin . Warenhaus Bremen , Kolo-
nial -Museum , Bahnhofspl ., Fern¬
ruf 2 64 88.

Wilhelm Rosebrock , Bahnspedition.
Möheltransp ., Meißener Straße 15
(Weidedamm ) , Ruf 8 08 44/45.

Hinrichs 4 Bollweg . Strumpfrep . in
kurz . Frist . Steintor , Ecke Dobben.

Bruno A. Bohle , Feinpapier -Groß-
handlg . Kontor Domsheide 101-
2. Stck . (Sparkassennebenst .) Aus¬
lieferungslager : Kohlhökerstr . 38-

Sämereien W. Kanter , Waller Heer¬
straße 48 a . Abhol . d. Samenbeet .-
Scheine wochentags y. 15—17 Uhr.

Dretsel , Stahlw . u. Hohlschleiferet
Kornstr . 126. nahe Kirchweg.

Linol . - Kinski , Wilh .-Decker -Haus
Germaniastr . Nr . 58, Ruf 8 5263-
Tischbelag , Verdunkelungsrolloe.

M. Korlng , Damensöhneiderei , The¬
dinghäuser Straße 61.

Tafel -Kalender 1945 vorrätig , h
B.-G. Dörrbecker & Plate , C. Mer“'
& Co.. Sögestr . 43 (Haus Koffer
Knigge ) . Fernruf 2 45 55.

Rheinische Handweberel u. Kunst-
Tuchstogferel Neust .-Contrescnri’'
14 B (Nähe Buntentnr ). R. 5 37 8n

Kamerariseh . ehern . 75er e. V.. Bu¬
nten. Beitr . 1945 FM . 6.-. F.inz- an'
Postschekkto . 83 646 Hamburg
Spargirokto . 5462 Spark . Bremen
Ansehr .-Änderung . meid , an Kan' .
Carl Scheide , Wiesbadener Str . 18

Aachener und Münchener Feuer-
Vert .-Ges . Generalagent . Fa . Wim-
Krose , Bremen , Bismarekstr . 103-
Tel . 4 36 22. Geänderte Anschriften
sofort mltteilen . ,

Konditorei Knigge , Malepartus.
Knochenhniicretr . 12. Durchgehend
von 9 Uhr geöffnet . Tel . 2 03 61,
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